
In der Politik Feinde auf Facebook «Freunde»

Die Online Beziehungsnetze von Bundesparlamentariern
VonMichael Hermann

Mit dem Parlamentarier Rating messen
wir regelmässig politische Distanzen der
Parlamentarier aufgrund ihres Abstim
mungsverhaltens Das Internet ermöglicht
heute aber auch eine Auswertung sozialer
Beziehungen zwischen Parlamentariern
wo ideologische Gräben teilweise erfolg
reich überwunden werden Michael Her

mann hat die komplexen Beziehungs

geflechte auf der Internetplattform Face
book zu entwirren versucht

Bereits 54 Mitglieder des Bundesparlaments sind
mittlerweile auf der Internetplattform Facebook
präsent Das populäre soziale Netzwerk bietet
Politikern neue Möglichkeiten Anhänger zu mo
bilisieren für eigene Anliegen Werbung zu
machen oder auch Rückmeldungen auf Ideen ein
zuholen und dies alles kostenlos Nicht überall

unter der Bundeshauskuppel wird das neue
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Medium jedoch gleich euphorisch aufgenommen
Neben 49 Nationalräten sind nur 5 Ständeräte auf

Facebook präsent und von diesen gehört nur der
derzeitige Ratspräsident Alain Berset mit über
800 Netzkontakten zu den Spitzennutzern Das
geringere Interesse in der kleinen Kammer an
den Möglichkeiten des interaktiven Netzes mag
Ausdruck der ihr eigenen Zurückhaltung in der
Öffentlichkeitsarbeit sein es lässt jedoch vor
allem die andere demografische und geografische
Zusammensetzung als in der grossen Kammer er
kennen Generell ist es nämlich die im Ständerat

besonders stark vertretene Gruppe der älteren
Herren aus dem ländlichen Raum welche am
wenigsten bei Facebook partizipiert

Levrat vor Reimann

Auch im Nationalrat sind von den 43 über Sech

zigjährigen nur 3 dabei während es bei den unter
Vierzigjährigen mehr als zwei Drittel sind Die
Jüngeren sind nicht nur zahlreicher sondern auch
aktiver im Netz was sich unter anderem in der
grösseren Zahl der Netzkontakte äussert Kon
takte die in Facebook sehr amerikanisch als
«Freunde» bezeichnet werden Der Mann der
gegenwärtig die grösste und die am schnellsten
wachsende Liste an Facebook «Freunden» be

sitzt ist SP Präsident Christian Levrat er ist bei
1450 Kontakten angekommen Damit hat Levrat
den SVP Nationalrat Lukas Reimann überholt
der zurzeit bei 1349 «Freunden» steht

Auch wenn die eifrigsten Kontakteknüpfer
männlich sind so sind die Frauen gemessen an
ihrem Anteil im Rat stärker auf der Plattform

vertreten Ebenfalls überrepräsentiert sind die
Romands und dabei insbesondere die Genfer die
mit einer Facebook Quote von 70 Prozent alle
anderen Kantonsdelegationen in den Schatten
stellen Keineswegs ausgeglichen ist auch die par
teipolitische Zusammensetzung der Internet Po
litiker So gehören nur 14 Prozent der SVP Parla
mentarier jedoch über 40 Prozent der Sozial
demokraten zur «Facebook Fraktion» eine tech
nophile Ader beweist auch die FDP die mit 34
Prozent die zweithöchste Quote aufweist Auch
wenn Facebook nur ein Instrument unter vielen in

der Welt der neuen Medien ist so ist diese Unaus
geglichenheit in der Nutzung doch ein Indiz dafür
dass nicht alle politischen Strömungen das Poten
zial dieser Werkzeuge gleichermassen für sich
nutzbar machen werden Mit sei
nen 1450 Facebook «Freunden»
kann Levrat zwar keine Wahlen

gewinnen er kann jedoch ohne
Medienfilter Themen lancieren

sowie Personen für politische
Aktionen und Unterschriften

sammlungen mobilisieren

Direkte soziale Kontakte
Die Netzaktivitäten der Parla
mentarier sind insofern interes

sant als im Internet die im «rich

tigen» Leben für Dritte kaum er
fassbaren sozialen Beziehungen
greifbar werden Das in der Kar
te visualisierte Geflecht der
Facebook «Freundschaften»

zeigt eindrücklich dass soziale
Kontakte im Bundesparlament
nicht an ideologischen Gräben
haltmachen

Die dargestellten «Freund
schaftsbeziehungen» lassen sich
durch einen einzigen Klick am
Computer besiegeln fast auf
schlussreicher als die bestehen

den Beziehungen sind deshalb
jene die nicht existieren So sind
die Ratslinken zwar auf vielfache

Weise mit dem bürgerlichen La
ger verknüpft insbesondere mit
der FDP jedoch bestehen nur
ganz wenige Verbindungen zwi
schen dem rot grünen Lager und
der SVP Von den 133 möglichen
«Freundschaften» zwischen SP

und SVP waren am Stichtag
11 März nur gerade 3 reali
siert Auch die «Facebook Frak
tion» der CVP sucht offenbar

nicht die Nähe zu den Kollegen
von der SVP Während jede
zweite mögliche «Freundschaft» zwischen der
CVP und der FDP aktiviert ist sind es nur 10 Pro
zent der Beziehungen zur SVP

Auch wenn ideologische Gräben in Facebook
überschritten werden so spielen sie doch auch
hier eine wichtige Rolle Es besteht ein klarer
statistischer Zusammenhang zwischen der poli
tischen Distanz gemäss dem Links Rechts
Rating und der Zahl der sozialen Verknüpfun
gen in Facebook Die Verschränkung des Politi
schen mit dem Sozialen ist jedoch nicht bei allen
Ratsmitgliedern gleich ausgeprägt Das am we
nigsten ideologisch gefärbte Facebook Netz
werk besitzt der Genfer Freisinnige Hughes
Hiltpold es folgt Barbara Schmid Federer aus
der Zürcher CVP Einen stärkeren ideologi
schen Einschlag weisen die Beziehungsgeflechte
der SP und vor allem der SVP auf

Auch hier gibt es jedoch Parlamentarier die
besonders breite Kontaktnetze geknüpft haben
Es sind dies die Aargauerin Pascale Bruderer bei
der SP und der St Galler Lukas Reintann bei der

SVP beide sind dafür bekannt dass sie es auch
im «wirklichen» Leben gut mit politischen Geg
nern können Auf der anderen Seite hat etwa der
Solothurner SVPler Walter Wobmann nur einen

parteifremden Ratskollegen auf seiner
«Freundesliste» nämlich den Berner Freisinnigen
Christian Wasserfallen Auffallend stark auf ideo

logische Nähe konzentriert ist trotz der Grosse
auch das Netz von Christian Levrat Dies reflek

tiert die Tatsache dass der SP Präsident die Inter
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netplattform gezielter als alle anderen als Mittel
der politischen Propaganda einsetzt

Soziale Nähe und Distanz lassen sich nicht nur
anhand der direkten Kontakte zwischen den Par

lamentariern berechnen sondern ebenso über
den Vergleich ihrer «Freundeslisten»

Beziehungsgeflechte
So kumulieren die SP Parlamentarier welche die
stärkste Facebook Fraktion bilden insgesamt
über 6000 Kontakte nach Abzug der Mehrfach
kontakte kommt man auf 3500 Facebook Nutzer

Wenn man für alle Parlamentarier paarweise den
Grad der Überschneidung ihrer «Freundeskreise»
berechnet kann man eine Art virtuelle soziale
Nähe bestimmen vgl Grafik Je näher die Kreise
zweier Parlamentarier auf der Karte liegen desto
stärker überschneidet sich ihr «Freundeskreis»

Nach dem Motto «Zeige mir deine Freunde und
ich sage dir wie du denkst» kann dabei ein Zusam
menhang zwischen sozialem Netz und politischer
Orientierung festgestellt werden So überlagern
sich beispielsweise die «Freundeskreise» von zwei
SVP Politikern um durchschnittlich 22 Prozent
während ein SP Politiker im Schnitt nur 2 Prozent
seiner «Freunde» mit einem SVP Politiker teilt

Neben der politischen Nähe sind diese Über
lagerungen aber auch stark von der Sprachregion
geprägt Die Romands und die Deutschschweizer
formieren sich als klar getrennte Gruppen im vir
tuellen sozialen Raum Besonders augenfällig
wird dies bei CVP Präsident Christophe Darbel

lay der als einziger Welscher seiner Fraktion in
Facebook aktiv ist und auf der Karte weit weg von
seinen Kollegen positioniert ist Konkret bedeutet
dies dass sich sein virtuelles soziales Netz stärker
mit Romands überlagert als mit denNetzen seiner
Deutschschweizer Fraktionskollegen Selbst für
eine nationale politische Figur wie Darbellay der
lange in der Deutschschweiz studiert und gearbei
tet hat bleibt die soziale Verankerung in seiner
Sprachregion stark Bezeichnenderweise spielen
die Sprachgrenzen auch bei den direkten Kontak
ten unter den Ratsmitgliedern eine nachweisbare
Rolle So ist die Wahrscheinlichkeit dass zwei
Deutschschweizer Parlamentarier in Facebook

«befreundet» sind um gegen 50 Prozent höher als
wenn es sich um einen Deutschschweizer und
einen Welschen handelt Zwar überbrücken viele

Verbindungslinien auf der Karte den Rösti
graben trotzdem ist es bemerkenswert dass auch
im Bundeshaus die Sprache ein bestimmender
Faktor bei der Ausbildung sozialer Netze bleibt

Andere regionale Grenzen als die Sprach
räume bilden indes kaum eine Rolle Einzig die
Genfer Parlamentarier bilden mit ihrer starken

Facebook Delegation ein eigenes Gravitations
zentrum auf der Landkarte der sozialen Bezie

hungen Andere kantonale Cluster können nicht
ausgemacht werden Wohl aber sind die in der
Regel noch stark in ihrer Region verwurzelten
Parlamentarier aus dem ländlichen Raum auf

Facebook kaum präsent und hinterlassen in die
ser Darstellung auch keine Spuren
Der Autor ist Co Leiter der Forschungsstelle sotomo am Geo

grafischen Institut der Universität Zürich
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